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82 .- 83 . Fortsetzung.
Gemeinsam traten sie zur Hecke. Paul , dem der Onkel

gewinkt hatte, sprang heran und schüttelte beiden die Hände
über die Hecke. Linda ärgerte sich, denn sie spürte, daß sie
«in wenig rot wurde.

Und dann dachte sie an das Kanu.
Zuerst sprach man über alles Mögliche , bis der Onkel, bo¬

tanische Interessen heuchelnd und die Bäume in der näheren
Umgebung einer genaueren Bettachtung unterziehend, sich
entfernt hatte.

Da kam Linda auf das Kanu zu sprechen.
„Sie hätten mich beinahe schön in Verlegenhett gebracht !"

sagte sie unvermittelt.
Paul sah sie bestürzt an und schüttelte dann den Kopf.

„Ich weiß wirklich nicht, gnädiges Fräulein !"

„So , Sie wissen nicht ! Oder wollen Sie abstreiten, daß
8ie und Ihr Freund mir das Kanu geschenkt haben?"

Kanu ? Ach so . . . ja, das Kanu ! Und es gefällt
Ihnen ?"

„Ganz groß ! Aber morgen erhalten Sie es wieder, ich s
kann doch von Ihnen kein« Geschenke annehmen!" j

Wie ein großer Junge lachte er jetzt und sah sie mtt zärt¬
lichen Augen an . „O doch, das dürfen Sie ! Wo wir doch
so gute Freund « sind!"

Sein kecke -: Ton reizte sie ein wenig, und mtt blitzenden
Augen fragte sie : „So , sind wir das ?"

„O Gott", entgegnet« er, den Zerknirschten spielend, ,^jetzt
möchte ich wohl fttammstehen!"

„Warum denn? Sehe ich so respekteinflößend ouS ?"

„Und ob ! Ich glaube, Sie sind sehr energisch."

„Das kommt drauf an . Ich kann auch sehr nett sein !"

Paul seufzte . „Und das sagen Sie ausgerechnet mir armen
Soldaten . Ich bin eigentlich ein respettloser Geselle, daß
ich so hier mit Ihnen plaudere, aber . . . nehmen Sie es als
eine zivile Anwandlung hin und verzeihen Sie mir."

„Werden Sie mit einem Male schüchtern. Aber wie wird
es nun mit dem Kanu ? Was hat es gekostet?"

„Dreihundertzwanzig Mark !"

„So teuer ?"

„Aber ich bitte Sie , für Sie war uns nur das Teuerste gut
genug ! Und Sie müssen es behalten!"

>La , das will ich. Aber ich werde es bezahlen ." Ganz
ernsthaft sagte sie es und sah unbeschreiblich drollig dabei
««8 . Paul verknisf ein Lachen .

„Bezahlen? Hm !"

,Lch habe aber nur ein kleines Taschengeld . Ich . . . ich
muß es in Raten bezahlen!"

„Großartig ! Alle Monate eine Mark !"

„Wo denken Sie hin? Mindestens fünf !"

Dann besann sie sich aber und sagte nachdenklich: „Nein,
bas gehl ja auch nicht . Das würde ja vierundsechzig Mo¬
nate dauern ."

,Lst es nicht besser, gnädiges Fräulein , Sie bleiben «S mtt
in Raten schuldig ?"

»Letzt werden Sie noch witzig, übrigens ist ja auch Ihr
Freund mein Gläubiger ."

„Charly ' Aber nicht dran zu denken . Der hat nicht eine
Mart dazugegeben, nein, nur ich. Paul , hat er zu mir ge¬
sagt, der . . . der . . . na ja !" Ganz unvermittelt brach er ab .

„Was hat er gesagt ?"

„Das kann ich nicht sagen . Ich käme mir unerhört re-
fpektlos vor ."

,Lst es sehr schlimm?"

„Nein, aber . . . schwer auszusprechen ."

»Lann befehle ich Ihnen , es mir zu sagen ! Hören Sie , ich
gebe Ihnen den dienstlichen Befehl!" Sie meinte das natür¬
lich im Scherz , aber Paul war sich wirklich nicht klar darüber,
ob nicht auch das Generalstöchterchen mit großer Autorität
« rsaestattet war .

Er seufzte und sagte kleinlaut: „Charly meinte, wenn ich
der Dame meines Herzens etwas schenken wolle , dantl solle
ich es selber bezahlen!" — „Was ? Das ist stark !"

„Das finde ich auch . Dabei würde ich mich vor lauter Re¬

spekt nicht einmal gettauen, Ihre Hand zu küssen !"

„Aber in Schierke haben Sie es getan !" entfuhr es Linda,
und sie ärgerte sich gleich darauf , daß sie es gesagt hatte,
denn Paul nahm jetzt ihre rechte Hand und küßte sie .

Gleichmütig sagte er. „Sie haben recht . Warum soll ich's

jetzt nicht tun ?"

„Sie werden frech, Herr Emmerich !"

„Ein Soldat ist kein Herr . Sagen Sie Paul , das klingt
besser.

" '

,Letzt muß ich aber gehen !" Linda trat vor Verlegenheit
von einem Bein auf das andere . Der Blick der leuchtenden
Augen verwirrte sie, und das seltsame, beglückende Gefühl,
das sie damals im Han in seiner Nähe hatte, ergriss aber¬

mals Besitz von ihr.
Er hielt ihre Hand noch fest. Es wäre das einfachste ge¬

wesen, sie wegzuziehen , aber daran dachte sie merkwürdiger¬
weise nicht, und von der Berührung mit seiner Hand ging
so ein warmer Strom aus , der sich auf sie übertrug.

,Lch muß jetzt gehen !" sagte sie leise und sah ihn dabei

nicht an.
„Nein" klang Pauls warme Stimme an ihr Ohr . „Nein,

noch nicht. Erst mutz ich Ihnen noch etwas sagen . Danken

muß ich Ihnen . Schon auf dem Schiffe war es wundervoll,
mit Ihnen zu plaudern . Und dann . . . das zufällige Wieder¬

sehen im Brockenhotel , das vergesse ich nie. Sie waren so
einfach und so lieb . Nicht eingebildet und stolz, so richtig ein
liebes Mädel . . . und das ist doch so viel wert , wenn es sich
noch um eine Generalstochter handelt . Und für diese schö¬
nen Stunden . . . danke ich Ihnen . Ich werde immer daran
denken."

„Auch wenn Sie wieder in Australien sind ?" kam die

Frage leise.
Paul seufzte . ,Ln Australien . . . ach , wenn ich heute

könnte wie ich wollte . . . ich würde hier bleiben . Vielleicht
geht es auch .

"

„Meinen Sie ?" Schnett und interessiert kam die Frage .
Sie spürte ihr Herz schneller klopfen . „Sie haben doch ge¬
sagt, daß Sie sich ein Mädel als Frau mit nach drüben neh¬
men wollen!"

,Lch will schon, aber ob das Mädel will !"

„Haben Sie das . . . Mädel schon gefragt ?"

„Nein Das ttau ' ich mich nicht . Und . . . ich habe Angst
vor dem Nein . Es heißt ja immer . . . die große Liebe . . .

fragt nichr danach . Aber . . . übers Meer gehen und die Hei¬
mat vertauschen gegen ein fremdes Land . . . das ist viel

verlangt ."

„Ja . . . sehr viel !"

„Und . . . das Mädel hat einen Vater und eine Mutter .

Verehrungswürdige Menschen . Oh, ich kann begreifen, daß
sie es den Eltern nicht antun möchte und unbedingt hier¬
bleiben will. Es ist so schwer !"

„So schwer!" Jetzt seufzte auch das Mädchen.
Dann sahen sie sich wieder an , sekundenlang lagen ihre

Augen ineinander, und dann senkten sich ihre Köpf«, denn
die Verlegenheit malte ihre Gesichter .

„Vielleicht bleibe ich doch in Deutschland. Ja , vielleicht
doch. Es muß doch einen Weg geben."

„Meinen Sie, daß es einen Weg gibt?" Gespannt sah sie
ihn an . „Das würde das Mädel wahrscheinlich gern hören.
Kenne ich sie ?"

Wieder sahen sie sich an .
„Möglich !" Paul war mit einem Male ganz brstig gewor¬

den . ,Lch muß mir die Sache mal durch den Kopf gehen
lassen . Aber . . . wann fahren Sie denn wieder einmal nach
dem Harz?"

„Harz? Nein, erst mache ich mit Nora eine Kanusahrt
bis nach Hamburg hinauf ."

„Schade, daß wir das nicht auch können !" seufzte er. »Letzt
geht 's erst einmal vier Wochen zu dem Olympiakursus der

Heeresschule in Wünsdorf . Und dann wird fleißig wetter¬
gearbeitet!"

Mit leuchtenden Augen sah sie ihn wieder an . ,Lhr Sieg
war herrlich . Und daß Sie den zweiten Sieg verschenkt
haben . . . das hat mir besonders imponiert ."

„Der wurde nicht verschenkt.
"

„Sie Schwindler. Auch gut . Sie wollen es nicht ver¬
raten . Die Kameradschaft über alles . Jst 's nicht wunder¬
schön, Kameraden zu haben. Warum kennen wir Frauen
diese Kameradschaft nicht ?"

„Ich weiß nicht. Ich . . . habe noch nie mit Frauen zu
tun gehabt."

„Wirklich ? Das soll ich Ihnen glauben ?"

,La , das sollen Sie glauben, darum bitte ich Sie . Paul
Emmerich war immer ein Luftikus , ein Galgenstrick , ein

! Taugenichts, der viele Menschen geärgert hat , aber . . . er
! hat einen Vater . . . und eine Mutter . . . die ihm ein Leben

j der Liebe und Güte vorgelebt haben, und . . . darum habe
ich immer vor jeder Frau Achtung gehabt. Und . . . schlechten
Frauen bin ich aus dem Wege gegangen. Das Leben war
auch so schön, ich bin ja so jung . . . Sie sind noch jünger
als ich . Finden Sie es nicht auch ?"

Linda nickte nachdenklich, und ihre Augen verloren sich
in der Ferne . Endlich begann sie wieder stockend zu reden .

Sie sprach von den Eltern , die sie mit aller Liebe betrem

hatten, die alles für sie taten , die ihre Einzige war . Sie

sprach auch von dem Tode des Bruders , der nur zwei Jahre
alt wurde, und wie ttef der Vater besonders davon betrof¬
fen war Und daß di« Harmonie in der Ehe der Eltern so

i wundervoll gewesen sei, daß sie sich immer gewünscht habe ,
! mtt den Eltern zusammenzubleiben,
i Ganz eifrig sprach sie und erzählte. Paul hörte ihr glück-
! llch zu. Verwandte Saiten in seiner Brust wurden angeschla-

! gen und gaben einen vollen, klaren Ton .
- Alles Äußerliche war abgesallen. In dem Augenblick stan¬

den sich zwei Freunde gegenüber und gaben sich so , wie sie
j in Wirklichkeit waren , eben zwei junge, gesunde Menschen -
j kinder.
! Von beiden ging etwas so Sauberes aus , und das schien
! eins vom anderen zu spüren.
i „Darum kann ich niemals . . . dann könnte ich niemals . . .

j so weit fort, daß ich meine Eltern allein lassen müßte. Ich
; würde sehr unglücklich sein . Nicht wahr , das verstehen Sie !"

,La , ja, da kann ich Ihnen folgen!" stimmte ihr Paul eif¬

rig zu , aber er war sehr ttaurig geworden.
Abermals sahen sie sich an, und da erschraken sie , denn

mit einen Male wurde beiden klar, daß sie jetzt ihr Herz
offen vor einander ausgebreitet hatten .

Befangen reichten sie sich die Hände, und dann ttennten
? sie sich.
j Onkel Jeremias sah die Nichte erwartungsvoll an. ,
! »Last du dich gut unterhalten ?"

! Linda nickte und verschluckte ein paar Tränen . „Ach ja,
s nur . . . schade . . ."

j „Warum schade? Weil er nur ein einfacher Soldat ist?

Mer das hat doch nichts zu sagen. Im Herbst ist er fertig,
I und dann ist er wieder Herr Paul Emmerich vom großen

Handelshaus Emmerich in Sidney .
"

■ ,La . . . das schon, aber . . . Australien ist so weit, s»
! furchtbar weit."

j „Aber Hamburg wäre näher ?" fragte der Onkel ver-
^ schwitzt .
j ,La . Was meinst du damit ?"
! Mer sie bekam keine Antwort , denn auf der Terrasse

wurde es lebendig , und in langen Sätzen kam der „ekelhaste
Kerl" , wie Onkel Sven Sperber insgeheim nannte , näher.

Beim Mendbrot stellte Frau Roussel fest, daß Paul sehr

einsilbig geworden war . Sie stellte ihn zur Rede , fragte ch»

fteundlich , was ihm durch den Kopf ginge.
Mer er wehrte verlegen ab . Frau Gaby ahnte, was in

ihm vorging, und fragte nicht weiter . In feiner Weise
brachte sie das Gespräch auf andere Themen.

(Forts , folgt)
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Die Wahl eines Weihnachtsgeschenks
§

fällt nicht schwer , wenn Sie in meinen neuzeitlich
eingerichteten Verkaufs - und Ausstellungsraum
kommen .SlefindeneinegroßeAuswahlGelchenke
bei kleinen Prellen Belichtigung gerne geftaftet .
Besletke in allen Preislagen , Tafelgeräte,
Schmuck in Gold und Silber . Tischuhren
mit prächtigem Schlag. Reizende Stil—
ührchen mit Wecker. Ausgesuchte Qual,
in Herren - und Damenuhren . Reiche
Auswahl in 14 kar .Gold,Uhren u . Schmuck

R II TI f^"pT gepr . Uhrmachermeister
. ETTLINGEN - Marktplatz

FOTO
KINO

E. O . Drücke
Fernruf 276 : bei der Post

Fotoapparateu.samii .zuDenor
iverKsiatteiflr

zeitgemäße Bildnisse .
Sie finden in

Lederwaren
hübsche Kleinigkeiten für den täg¬
lichen Gebrauch wie :

Geldbeutel, Brieftaschen
Zigarrentaschen .Tabakbeutel
und Stadttaschen bei

Ettlingen
Leopoldstr.22Friedrich ochs

Schreibzeug
braucht jeder . . . .

sei es eine Schreibtisch-
Garnitur , eine hübschePak-
kung Briefpapier, ein Füll¬
federhalter oder eine
Schreibmaschine. Solche Ge¬
schenke erfreuen immer.
Alles gut und preiswert bei

Buchhandlung Schmitt

Porzellan
Kaffeeservice
6 Person . 6 .75 5.25 4.25
Speiseservice
6 Personen 17 50 14.50
Gedecke 2 25 1 .75 l —

Keramik- Schalen - Vasen in
neuenDecoren - KriStaIl,Ia.Pab.

Rettig & Köhler

Elegante
Herrenoberhemden
ein Sporthemd , Krawatten oder
Socken machen sicher viel Freu¬
de . Auch Herren sind gern gut
angezogen. - Vornehme Muster
und gute Qualitäten bei

Rlehers
in al en
Ausführungen I

Schuhhaus
FRITZ STAUB

’ Ettlingen - Badenertorstr . 8

Puppenstubentapeten
in reicher Auswahl

£ &* tnnffaffo Ufi

Holzbeizen, Lacke, Pinsel , sirelchfertlgeOellaröen aller Art
FRIEDRICH HAUG
Fernruf 156 Leopoldstr . 8

^ Kotier : Schulranzen
Beneuiei : raschen
Mn

sind alles praktische

L8derhandlung Schneider
ETTLINGEN LeopoldstraBe 30
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Schönstes aller deutschen Feste
Schenk nach altem Brauch das Beste:

Ei» Sparbuch
oder eine

Geschenkspareinlage !

BezlrHssparhasse Eßlingen

Praktisifi denken —
Optik sihenken !

Theater-Gläser , Ferngläser , Pris -
menfeldstedier, Barometer, Ther¬
mometer, Mikroskope .

Feuchtigkeitsmesser für Dampfheizung
und Heißluft gehetzte Zimmer unentbehrlich .
Luppen - und Leseglüser , Kompassfe
vom einfachsten bis großen Heeresmodell .

LORGNETTEN . Moderne KLEMMER . Modernlte Ausführung ln
AUGENGLASERN . - Neu ! - VOLLSICHTBRILLEN mit und
ohne Einfassung aus eigener Werkslätte .

[ epr . Optikermeister
5TTLINGEN - Marktplatz

durdi ein Paar SKISTIEFEL

Größe 31- 35 Mk 10.50 12.50 13.50
Größe 36 —40 Mk 16 . — 17 .50 19 .25 u höher
Größe 40- 46 Mk 17. - 18.50 19 .75 u höher

OTTO RISSEL
Jetzt als UeHinaditsgesdienb
für die Dame den beliebten
Tosdien • Sihirm

schon von 9 . 75 Mk . an.
Herren- , Damen - , Kinder- n . Stock-

Schirme in allen Qualitäten
und Preislagen bei

Friedlich Ochs, Ettlingen ,lä
Reparaturen auch Ueberziehen in eigener
Werkst&tte schnell und sauber .

Praktische Geschenke
Herr .-Oberhemden
Nachthemden
Einsatzhemden
Unterhosen
Socken u > d Hosenträger

Taschentücher
in reicher Auswahl

sind
immer :

Dam . -Trtkothemden
Interlock - Hemden
m . passendem Schlüpfer
Nachthemden
Strümpfe

E. WEBER : Ettlingen
LeopoldstraBe 44 .

Rundfunk -
Geräte

in allen Preis¬
lagen hei günst .
Zahlungsweise

Elektro - u . Radiohaus
HERMANH BAYER am Kirchenplatz

Weihnachts -Geschenke
die erfreuen :

Korbmöbel Waeehtruhen
Kindermöbel Arbeitskörbe
Puppenwagen Kinderkörbe
Trittroller große Auswahl
Bubiräder billige Preise

Inh . Karl Neya
Ettllngen .Leepoldstr.58

Korb - und Klndarwagongoschift

Besichtigen Sie mein reichhaltiges Lagert

HERMANN NEYE

Ein guter Troplen
der darf an den Feiertagen
auch nicht fehlen. Guten
Wein , feinen Likör, echten
deutschen Weinbrand, das
bekommen Sie alles bei

H.Hauck

und. e&audiW &chc
von.

~

Johannes SeHer
Ettlingen , LeepekMntße 27

‘MM iW
iml MW !

„Der Nbtalbote"
unterrichtet Sie über alle
Vorgänge ln der Heimat.
Darüber hinaus finden Sie
in seinen Spalten alle Be¬
gebenheiten der völkischen
und Wkltpolitik sowie eine
Fülle anregender Unterhal¬
tung . Deshalb ist

„Der Älbtalbote"
Ähre Zeitung!
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